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Sind wir antikatholisch?



Von der Redaktion



Der Schwerpunkt dieses Sonderdrucks ist dem Antichristen gewidmet. In
den begleitenden Beiträgen, die Auszüge aus unserer kostenlosen
Zeitschrift Gute Nachrichten sind, behandeln wir verwandte Themen 
wie das Gräuelbild der Verwüstung und die Zukunft Jerusalems und des
Nahen Ostens gemäß der biblischen Prophetie.



Wir interessieren uns für die Meinung unserer Leser, auch wenn diese
Meinung nicht der unseren entspricht. Solche Rückmeldungen dienen uns
als Gradmesser für die Verständlichkeit unserer Beiträge. Ab und zu
gibt es eine Leserzuschrift, die uns fragen lässt, ob wir uns
missverständlich ausdrücken bzw. unseren Standpunkt unklar dargelegt
haben. So erging es uns bei einem Leserbrief mit folgendem Wortlaut: 
„Sie [unsere Zeitschrift Gute Nachrichten] ist antikatholisch 
und nicht bibelgerecht.“ Es war nicht das erste Mal, dass uns eine
antikatholische Haltung vorgeworfen wurde.



Vor einiger Zeit hatte ein anderer Leser unsere Lektüre wie folgt
kommentiert: „Ich lese einige Ihrer Artikel wirklich gerne. Dabei
überkommt mich jedoch manchmal das seltsame Gefühl, dass viele Ihrer
Artikel geschickt formuliert sind, um die verschiedenen christlichen
Konfessionen zu entzweien. Da scheint die römisch-katholische Kirche
eine besondere Zielscheibe zu sein. Ihre Artikel scheinen dem
Katechismus der einen heiligen katholischen Kirche zu widersprechen.“



Es ist nicht unsere Aufgabe, den Katechismus irgendeiner Konfession
zu bewerten. Stattdessen weisen wir in der Zeitschrift Gute
Nachrichten und in unserer Zusatzlektüre konsequent auf die
biblisch belegte Sichtweise der ersten Christen hin. Wir meinen, dass
der Glaube und die Lehren der frühen Kirche heute weitgehend
unbekannt sind, selbst unter bekennenden Christen. Wir wollen unseren
Lesern aus diesem Blickwinkel Antworten geben und die
Zukunftsperspektive vermitteln, die der ersten Christengeneration zu
eigen war und mit der Zeit verloren ging.



Die Bibel, nicht die Tradition, ist für uns immer die übergeordnete
Messschnur zur Beurteilung von Ansichten. Die zitierten
Leserzuschriften zeigen uns, dass unsere sachliche Darstellung
biblischer Inhalte bei manchen Lesern so ankommt, als wären wir gegen
Andersgläubige oder andere Glaubensgemeinschaften, wenn die Aussagen
der Bibel kirchlichen Traditionen oder der heutigen
Mainstream-Theologie zuwiderlaufen.



Kurzum: Wir sind weder antikatholisch noch antiprotestantisch. Wir
sind auch nicht gegen Andersgläubige. Im Gegenteil: Wir freuen uns,
wenn andere Konfessionen bibelkonform lehren! Wir begrüßen es, wenn
Kirchenvertreter in gesellschaftspolitischen Fragen Standpunkte
vertreten, die mit biblischen Prinzipien übereinstimmen.



Wir möchten nicht, dass Sie uns blindlings glauben. Stattdessen
fordern wir unsere Leser immer wieder dazu auf, unsere Artikel mit
einem kritischen Auge zu lesen, indem sie sie mit der Bibel
vergleichen. Wenn das, was wir schreiben, mit der Bibel
übereinstimmt, sollten Sie „das Gute behalten“
(1.Thessalonicher 5,21). Im Gegenzug erwarten wir, dass ein
Leser seine Meinung, wonach unsere Lektüre nicht bibelgerecht sei,
mit konkreten Beispielen belegt.




Der Widersacher Jesu Christi: Der Antichrist




Zur biblischen Beschreibung der Endzeit gehört der geheimnisvolle
Antichrist. Ist er der „Mensch der Sünde“, der auch der „falsche
Prophet“ genannt wird? Oder verbirgt sich mehr hinter dem Ausdruck
„Antichrist“? Die Antwort betrifft alle Christen und bedingt, dass sie
das Fundament ihres Bekenntnisses zu Jesus Christus überprüfen!





Von Roger Foster




Was bedeutet der Ausdruck Antichrist? In den Prophezeiungen
der Bibel erscheint der Antichrist vor dem verheißenen zweiten Kommen
Christi. Buchstäblich bedeutet Antichrist „gegen Christus“ und
kann als „Widersacher Christi“ oder „Feind Christi“ definiert werden.



Der Antichrist gilt daher als Bezeichnung für eine bestimmte Person,
die auf der Weltbühne erscheinen wird, um sich Christus und seinem
Werk zu widersetzen. Gibt es biblische Vorhersagen über das Wirken
eines Widersachers Christi? Ja, sie gibt es!



In 2. Thessalonicher, Kapitel 2 sprach der Apostel Paulus von der
Rückkehr Jesu Christi und warnte seine Leser vor der Verführung: 
„Lasst euch von niemandem verführen, in keinerlei Weise; denn zuvor
muss der Abfall kommen“ (2.Thessalonicher 2,3). Im weiteren
Verlauf erklärt er im Detail diesen „Abfall“ von der Wahrheit bzw.
diese Apostasie.



Demnach muss der „Mensch der Sünde“ (Lutherbibel 1912) offenbart
werden, „der Mensch der Sünde, das Kind des Verderbens; der da ist
der Widersacher und sich überhebt über alles, was Gott oder
Gottesdienst heißt, also dass er sich setzt in den Tempel Gottes als
ein Gott und gibt sich aus, er sei Gott“ (2.Thessalonicher
2,3-4).



Ein Mann wird sich also an Gottes Stelle setzen und behaupten, Gott
zu sein – und die Menschen werden ihm glauben. Warum? „Der
Gesetzwidrige aber wird, wenn er kommt, die Kraft des Satans haben.
Er wird mit großer Macht auftreten und trügerische Zeichen und Wunder
tun. Er wird alle, die verloren gehen, betrügen und zur
Ungerechtigkeit verführen; sie gehen verloren, weil sie sich der
Liebe zur Wahrheit verschlossen haben, durch die sie gerettet werden
sollten. Darum lässt Gott sie der Macht des Irrtums verfallen, sodass
sie der Lüge glauben“ (2.Thessalonicher 2,9-11;
Einheitsübersetzung).



Der „Mensch der Sünde“, der sich als göttlich ausgibt, wird mit Hilfe
des Teufels übernatürliche Wunder vollbringen und all diejenigen
verführen, die Gott verworfen haben. Die Welt wird ihn anbeten.



Und im letzten Buch der Bibel inspirierte Jesus Christus den Apostel
Johannes, den „falschen Propheten“ zu beschreiben, der in der Endzeit
als großer religiöser Führer wirken wird (Offenbarung 13,11-18;
16,13; 19,20):



„Und ich sah ein zweites Tier aufsteigen aus der Erde; das hatte zwei
Hörner wie ein Lamm und redete wie ein Drache“ (Offenbarung 13,11).
Das heißt, dass er Jesus Christus ähnlich zu sein bzw. ihn
nachzuahmen scheint. Seine Macht erhält er jedoch in Wirklichkeit von
Satan (vgl. dazu Offenbarung 12,9).



In Offenbarung 19, Vers 20 wird dieser mächtige religiöse Führer als 
„der falsche Prophet“ bezeichnet, der in Zusammenarbeit mit einem
politischen Führer, den die Bibel „das Tier“ nennt, „Zeichen“ tun
wird. Der falsche Prophet ist außerdem der Führer einer falschen
Religion („die Hure“) in Offenbarung 17, Verse 1-5. Die Bibel
bezeichnet ihn auch als ein „anderes Horn“ (Daniel 7,8. 20-22),
welches „das heilige Volk des höchsten Gottes unterdrücken [wird]. Er
wird versuchen, das Gesetz Gottes und die heiligen Feste abzuschaffen“
 (Daniel 7,24-25; Gute Nachricht Bibel).



Diesen Feind Christi – diesen Antichristen – wird es tatsächlich noch
geben.



Der Antichrist im historischen Überblick



Historisch gesehen handelt es sich um ein verfälschtes Christentum,
das in den Prophezeiungen der Offenbarung beschrieben wird. Wie ist
das möglich?



Im ersten Jahrhundert n. Chr. erwarteten die Juden einen Messias, der
als siegreicher König auf die Erde kommen würde, um das Reich Gottes
zu errichten. Sie verstanden nicht, dass er zuerst als Mensch kommen
musste, um als Sühneopfer für die Sünden der Menschheit zu sterben.
Die allermeisten Juden damals weigerten sich, Jesus als den Messias
zu akzeptieren. (Das Wort Messias, von der griechischen Form des
Hebräischen machiach, hat die gleiche Bedeutung wie das
griechische Wort Christos bzw. Christus – „Gesalbter“,
d.h., er war der angekündigte König, der über Israel und die
ganze Welt regieren würde.) Mit ihrer Verleugnung des Messias waren
sie „gegen Christus“, ein Beispiel vom Geist des Antichristen.



Manche christlichen Kirchen des heutigen Mainstreams akzeptieren
Jesus Christus als den Christus, der als perfektes Sühneopfer starb.
Doch sie verneinen seine Rückkehr auf Erden als siegreicher König,
der über alle Nationen regieren wird. Jesu Verheißung, zur Erde
zurückzukehren, wird im Neuen Testament ca. 40-mal wiederholt und ist
damit ein wichtiger Bestandteil seiner Botschaft. Man kann also
behaupten, an Christus zu glauben und sogar einige Aspekte seines
Lebens und seiner Mission annehmen, und trotzdem dem Geist des 
„Antichristen“ verfallen sein, weil man seine Rückkehr ablehnt.



Die Endzeitprophezeiungen der Bibel zeigen, dass religiöse Menschen –
einschließlich bekennender Christen, die dazu verführt wurden, ein
verfälschtes Christentum anzunehmen – viele Lehren Christi ablehnen
werden. Bereits heute werden bekennende Christen vom Geist des
Antichristen verführt.



Um mehr über das Reich Gottes zu erfahren, das Jesus auf Erden
errichten wird, bestellen Sie unsere kostenlose Broschüre
Das Reich
Gottes – eine gute Nachricht.



Der Geist des Antichristen



Mit der Bedeutung „gegen Christus“ umfasst der Begriff
Antichrist mehr als nur das Wirken eines Mannes in der
Endzeit.



Im Greek-English Lexicon of the New Testament Based on Semantic
Domains von Louw und Nida finden wir eine ausführlichere
Definition: „Der Begriff ... scheint sich mehr und mehr zu einem
richtigen Namen und zur Personifizierung all dessen entwickelt zu
haben, was sich der Funktion und dem Wirken Christi entgegengestellt
und es bekämpft hat.“



In seinen Briefen spricht der Apostel Johannes deshalb von einem
Geist des Antichristen. Es ist ein Geist der Opposition, der die
Identität und das Wesen Christi bzw. sein fortgesetztes Wirken unter
seinen Nachfolgern verleugnet. Johannes warnte besonders vor der
Häresie, die Christus bei seinem ersten Kommen als Wesen in Fleisch 
und Blut ablehnt (1.Johannes 4,3; 2.Johannes 1,6-7).



Solch eine zentrale biblische Wahrheit zu verleugnen bedeutet,
gegen Christus und seine Botschaft zu sein.



Es ist wichtig, dass wir die Aussagen der Bibel wortgetreu verstehen
und auch glauben. Wie verwendet die Bibel den Ausdruck „Antichrist“?



In der Bibel wird das Wort „Antichrist“ (griechisch
antichristos) insgesamt nur an vier Stellen benutzt, die wir
alle in den Briefen des Apostels Johannes finden. Die Vorsilbe
anti bedeutet „gegen“ oder „Gegner von“ bzw. „anstelle von“.
Johannes wollte deutlich machen, dass jegliche Lehre, die im
Gegensatz zu Christus und seinem Werk stand, antichristlich ist – und
dass falsche Lehrer Antichristen sind, d.h., sie sind Feinde
Christi.



Kurz nach Beginn der neutestamentlichen Kirche versuchten häretische
Verführer, dauerhaft ihre eigenen Ideen in die Gemeinde zu tragen.
Diese falschen Lehren schlichen sich in die christlichen Gemeinden
ein und haben das Mainstream-Christentum unserer Zeit beeinflusst.



Im ersten Johannesbrief, Kapitel 2, Vers 18 schrieb der Apostel: „So
sind nun schon viele Antichristen gekommen“ (Hervorhebung
durch uns). Er schrieb auch, dass es schon die „letzte Stunde“ ist, denn
das Zeitalter der falschen Lehrer und des gefälschten Christentums
hatte schon längst begonnen. Jesus hatte bereits gewarnt: „Denn es
werden falsche Christusse und falsche Propheten aufstehen und große
Zeichen und Wunder tun, sodass sie, wenn es möglich wäre, auch die
Auserwählten verführten“ (Matthäus 24,24).



Der Apostel Johannes verwendet auch das Wort „Antichrist“ in der
Einzahl.



In 1. Johannes 2, Vers 18 sagt Johannes: „Ihr habt gehört, dass der
Antichrist kommen wird“ (Gute Nachricht Bibel). Obwohl Johannes uns
nicht sagt, wie er auf diese Bezeichnung gekommen ist, steht das
Wirken des Antichristen im Einklang mit der Prophezeiung in Daniel 7,
Verse 8, 20 und 25. Dort wird ein „kleines Horn“ erwähnt, das 
„verächtlich über Gott, den Höchsten, reden [wird]“ (ebenda).



Es liegt daher nahe, dass „Antichrist“ das ausdrückt, wovor Paulus in
2.Thessalonicher 2, Verse 1-6 gewarnt hatte: dem Wirken eines
Mannes, „der Widersacher, der sich erhebt über alles, was Gott oder
Gottesdienst heißt“ (Vers 4). Das griechische Verb, das hier mit 
„erhebt“ übersetzt wurde, ist antikeimai – das bedeutet
buchstäblich „gegen etwas sein“. In Galater 5, Vers 17 und
1.Timotheus 1, Vers 10 wird es z.B. mit „aufbegehren“ und
„zuwider“ übersetzt.



Die Verleugnung, die mit Gesetzlosigkeit verknüpft ist



In 1. Johannes 2, Vers 22 erfahren wir, dass jeder Lügner, der die
zentrale Wahrheit darüber verleugnet, dass Jesus der Christus war und
ist – der prophezeite Messias und Erlöser –, ein Antichrist ist, ein
Feind sowohl des Vaters als auch des Sohnes.



Der Apostel Johannes bestätigt in 1.Johannes 4, Vers 3
nochmals: „Ihr habt gehört, dass er [der Antichrist] in die Welt
kommen soll“ (Gute Nachricht Bibel). Und er fährt fort, dass der
Antichrist schon „in der Welt ist“.



Johannes’ Botschaft ist: „Ein jeder Geist, der bekennt, dass Jesus
Christus in das Fleisch gekommen ist, der ist von Gott; und ein jeder
Geist, der Jesus nicht bekennt, der ist nicht von Gott. Und das ist
der Geist des Antichristen“ – der Geist Satans, der in den „falschen
Propheten“ ist (Verse 1-3). Jesu Göttlichkeit und sein Menschsein
während seines irdischen Wirkens und bei seinem Tod zu verleugnen,
zeugt von Verführung (siehe auch 1.Johannes 1,1-3)!



Viele Christen des Mainstreams akzeptieren










Ein antiker Vorläufer des Antichristen

















Bevorstehende prophetische Erfüllung






Lektionen aus der Zeit des Antiochus









Der ultimative Antichrist
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Antworten fir heute und morgen






